
B O N NGENERAL-ANZEIGER I-II-III-IV-VIII-IX 23Donnerstag, 23. Juli 2015

Intensivtäter ohne Einsicht
15-Jähriger fährt fast Mutter mit zwei Kindern um

VON AXEL VOGEL

BONN. Ein 15 Jahre alter Nieder-
bachemer, der wegen brutaler Ge-
waltdelikte polizeibekannt ist und
von einem Jugendschöffengericht
erst jüngst verurteilt worden war
(der GA berichtete), ist am Diens-
tag mit einem gestohlenen Auto
durchMehlem gerast.

Dabei ist er nach Zeugenaussa-
gen durch eine besonders rück-
sichtslose und aggressive Fahr-
weise aufgefallen. Offensichtlich
alarmierte eine Mutter die Polizei,
weil der 15-Jährige sie und ihre
beiden Kinder fast umgefahren
hatte: „Der ist gefahren wie eine
gesengte Sau.“ Auf Anfrage bestä-
tigte Polizeisprecher Robert
Scholten den Sachverhalt weitge-
hend. Ebenso, dass den Beamten
der 15-Jährige wegen Eigentums-
und Gewaltdelikten bekannt sei
und gegen ihn eine Vorbewährung
verhängt worden sei.

Laut Scholten legen ihm die Er-
mittler dieses Mal zur Last, in ei-
nem gestohlenen Auto ohne Füh-

rerschein unterwegs gewesen zu
sein. Die Zeugin hatte laut Polizei
einen Autofahrer gemeldet, der
mit erhöhter Geschwindigkeit auf
der Austraße in Mehlem unter-
wegs war. Eine Überprüfung der
Kennzeichen ergab, dass der Wa-
gen gestohlen ist, so dass die Leit-
stelle sofort eine Fahndung einlei-
tete. In der Nähe der Austraße
konnten Streifenbeamte den ver-
dächtigen Wagen mit dem 15-Jäh-
rigen stoppen. Einen Fluchtver-
such konnten die Polizisten verei-
teln. Nach der Verhaftung, erken-
nungsdienstlichen Maßnahmen
und nach Rücksprache mit der
Staatsanwaltschaft habe man den
15-jährigen wieder nach Hause
entlassen, so der Polizeisprecher.

Scholten betonte jedoch, dass er
jetzt mit einem Verfahren wegen
Fahrens ohne Führerschein rech-
nen muss. Auch bestehe der Ver-
dacht des Autodiebstahls, wobei
der Vorwurf genauer untersucht
werden müsse, so Scholten: „Das
Auto wurde mit originalen Schlüs-
seln geführt.“ Keine Zweifel gebe

es aber, dass der Wagen Anfang
Juli in Tannenbusch von jeman-
dem gestohlenworden ist.

Weit schwerer dürfte für den
Jugendlichen wiegen, was aus sei-
ner Vorbewährung wird. Die zu-
ständige Jugendrichterin wird
über den neuen Sachverhalt in-
formiert, erklärte Monika Volk-
hausen, Sprecherin der Bonner
Staatsanwaltschaft: „Sie entschei-
det auch über das weitere Verfah-
ren.“ Wie berichtet, hatte das Ju-
gendschöffengericht den 15-Jäh-
rigen erst Ende Juni wegen seiner
führenden Rolle in der „Bandana-
Bande“ zu einer Einheitsjugend-
strafe von zwei Jahren verurteilt.
Die Polizei legt der Bande eine Rei-
he teils brutaler Raubüberfälle zur
Last, begangen im Bonner Hof-
garten. Gleichzeitig war laut Birgit
Niepmann, Direktorin des Bonner
Amtsgerichtes, in dem Urteil eine
Vorbewährung von sechs Mona-
ten ausgesprochen worden. Fer-
ner Bewährungsauflagen in Form
von 20 Sozialstunden pro Monat,
Antigewalttraining sowie drei Ge-
spräche bei einer Suchtberatung.

Nicht zu klären war gestern, ob
sich der 15-Jährige auch wegen ei-
ner weiteren Tat, einer gefährli-
chen Körperverletzung, verant-
worten muss, oder ob diese Tat in
der Einheitsjugendstrafe berück-
sichtigt wurde: Er hatte im April
dem Hausmeister in seinem
Wohnhaus in Niederbachem un-
vermittelt, so schilderten es Zeu-
gen, einen Fußtritt in Richtung
Kopf versetzt. Daraufhin war der
Mann eine Kellertreppe hinunter-
gestürzt. Der Hausmeister musste
damals ins Krankenhaus gebracht
werden (der GA berichtete).

14-jähriger Tannenbuscher sitzt in Untersuchungshaft

Erneut straffällig wurde unlängst auch
jener 14 Jahre alte Tannenbuscher,
den das Jugendschöffengericht im
April zu einer Einheitsjugendstrafe
von einem Jahr und sechsMona-
ten verurteilt hatte. Innerhalb von
sechs Monaten sollte entschieden
werden, ob die Strafe zur Bewährung
ausgesetzt wird, oder ob der Jugendli-
che die Jugendeinheitsstrafe antreten
muss. Mehr als 90 Straftaten, began-
gen 2013 und 2014, wurden dem 14-
Jährigen zur Last gelegt . Dabei handelt

es sich vor allem um Rollerdiebstäh-
le und Brandstiftungen. Belangt
werden konnte er jedoch wegen sei-
ner Strafunmündigkeit nicht. Erst
nachdem er nach seinem 14. Geburts-
tag im Januar weitere Straftaten verübt
hatte, verhängte das Jugendschöffen-
gericht eine Jugendeinheitsstrafe auf
Bewährung. Nach zwei neuerlichen
Rollerdiebstählen sitzt der 14-Jährige
weiterhin in Untersuchungshaft, teilte
Monika Volkhausen, Sprecherin der
Bonner Staatsanwaltschaft, mit. voa

SPD will
Wohnbau statt
Südtangente

Freigehaltene Trasse soll
beplant werden

BONN. Die SPD-Ratsfraktion un-
ternimmt einen neuen Vorstoß ge-
gen die umstrittene Südtangente.
In der nächsten Sitzung des Pla-
nungsausschusses will sie die
Stadtverwaltung beauftragen, für
die seit Jahrzehnten freigehalte-
nen Freiflächen zwischen Dotten-
dorf und Friesdorf „Planungen zu
möglicher Wohnbebauung“ vor-
zulegen. Die Südtangente als Lü-
ckenschluss zwischen der A3 und
der A565 sei nicht finanzierbar
und ökologisch nicht vertretbar,
heißt es in der Begründung.

„Die Stadt muss ein klares Sig-
nal an den Bund senden, dass wir
die Trasse nicht wollen“, sagte
Fraktionschefin Bärbel Richter am
Dienstagabend bei einer Diskussi-
on an der Kessenicher Straße in
Dottendorf, zu der rund 60 Bürger
gekommen waren. Planungsver-
fahren für die Trasse auf dem
Stadtgebiet seien so ein Signal. Es
gehe nicht darum, den Grünstrei-
fen „mit Wohnungen zuzupflas-
tern“, betonte Peter Ruhenstroth-
Bauer, OB-Kandidat der SPD. Aber
eine wachsende Stadt wie Bonn
brauche dringend mehr Wohn-
raum. Der Stadtrat hat sich in der
Vergangenheit bereits mehrheit-
lich gegen die Südtangente ausge-
sprochen, die der Bund bezahlen
müsste. Sie steht auch nicht mehr
im Verkehrswegeplan. Derzeit
lässt Bundesverkehrsminister
Alexander Dobrindt das Projekt
allerdings erneut auf seinen Nut-
zen für den überregionalen Ver-
kehr prüfen. bau

Der Butler rollt für Nepal

Jörn Dreuw fällt auf: Galant legt er sich am Alten Rathaus in die Kurve, seinen
rechten Arm hat er hinter dem Rücken angewinkelt, mit seiner linken Hand, die in
einen weißen Handschuh gehüllt ist, hält er seinen Frack in Position. Von den
Passanten, die in den Cafés sitzen und auf demMarktplatz unterwegs sind, erntet
der „Butler“ interessierte Blicke. Genau dies möchte der Münchner auch errei-
chen. Der 45-Jährige engagiert sich ehrenamtlich für die Erdbebenopfer in Nepal
und fährt dafür seit EndeMai mit seinem elektrischen Hightech-Einrad durch
Deutschland. Weitere Infos auf http://spenden-butler.de mmv/FOTO: MÜHLENS


